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177 Nagold, Mittwoch den 13. November
1901.

Noch immer werden für die Monate

November unb Ne êmker
Nestellungen auf unser Blatt entgegengenommenund die
fehlenden Nummern bereitwilligst nachgeliefert.

Es ist jetzt ein besonders günstiger Zeitpunkt

zum Eintritt in das Abonnement , da im nächsten

jAauderstübchen ein Roman aus dem Französischen beginnt:

KMö Nonstantm
von L. Halövy.

Autorisierte Uebersetzung von Max öchoenau.

Mit besonderem Vergnügen kündigen wir diesen überaus

anmutigen Roman aus der feinen Feder Halövys  an , der

einen außerordentlichen und dauernden Erfolg errungen hat.

-Verlag des Vesellschafters.

Amtliches.
Nagold.

Staatssteuer- und Ämtsschadeus-Umtage
pro 1901/02.

Den Herren Ortsvorstehern und Berwaltungs-
aktuaren gehen mit heutiger Post gedruckte Exemplare
der Staatssteuer - und Amtsschadensumlage pro
1. April 1901/02 zu.

Der auf 55,000^ sich belaufende Amtsschaden verteilt
sich bei 58,62 ^ auf 1 ^ Staatsstcner wie folgt-

Gemeinden. Amtsschaden.
»A ! ^

Nagold. 11 300 63
Altensteig Stadt . . . 5 718 72
Altensteig Dorf. . . . 172 16
Altnuifra. 433 07
Beihingen. 468 46.
Berneck. 852 K'
Beuren. 359 21
Bösingen. 919 52
Ebershardt. 697 68
Ebhausen. . 2124 51
Effringen. 1202 69
Egenhausen. 1350 49
Emmingen. 1020 75
Enzthal. 1015 17
Ettmannsweiler. . . . 382 74
Fünfbroun. 821 59
Garrweiler. 404 51
Gaugenwald. 323 64
Gültlingen. 2 589 68
Haiterbach. 2867 34
Jselshausen. 679 85
Mindersbach. 617 14
Monhardt. 224 50
Oberschwandorf. . . . 853 79
Oberthalheim . . . . 1011 22
Pfrondorf. 474 01
Rohrdorf. 1489 60
Nothfelden. 1248 41
Schietingen. 617 22
Schönbronn. 977 93
Simmersfeld . . . . 1024 21
Spielberg. 947 61
Sulz. 2205 13
Ueberberg. 781 19
Unterschwandorf. . . 85 80
Unterthalheim. . 1090 49
Walddorf. 1226 03
Warth. 673 45
Wenden. 341 86
Wildberg. 3144 39
Freiherr v. Kechler . . 156 54
Freiherrv. Münch . . 104 23

Zusammen 55 000 00

S . 1163) ist spätestens bis 15. Dezbr. d. I . hieher anzu¬
zeigen, wieviel auf 1 ^ und auf die gesamte Gewerbe-
.staatssteuer Gemeindeschaden entfällt (KZ 18 und 19 der
Vollz.-Verf. vom 18. Dez. 1899 (Reg.-Bl. S . 1185).

Den 11. November 1901.
K. Oberamt. Ritter.

An die Ortsbehörden für Arbeiter-
Versicherung.

Zum Zwecke der Beschaffung von Grundlagen für die
Zuteilung der

Formularien zu
1. Qnittnngskarten:

Formular
., 6 ,

2. Verzeichnissen über die ausgestellten Qnit-
tungskarten:

Formular
1. Kopfbogen,
2. Einlagebogen,

Formular L:
1. Kopfbogen,
2. Einlagebogen,

3. Aufrechnungsbescheinigungen,
Formular .4,
Formular 8,

4. Altersrenten-Ouittungen:
a) laufende,
b) einmalige,

s 5. Jnvalidenrenten -Ouittungen:
z a) laufende,
^ b) einmalige,
i 6. Krankenrenten-Ouittnngen:
! a) laufende,

b) einmalige,
Beitragserstattungs -Quittnngen,
Urkunden über den Bezug von Beitrags¬
marken gegen Bezahlung:

n) für die Ortsbehörde,
b) „ „ Krankenkassen,

Protokolle» bei Stellung von Anträgen auf
Bewilligung von Invalidenrente,
Protokollen bei Stellung von Anträge« auf

- Bewilligung von Altersrente,
! 11. Beitragserstattungen:
l Formular 4,
! „ 5,
s „ 6,
l „ 7,
l 8,

„ 9,
12. Protokollen bei Stellung von Anträgen auf

Rückerstattung zu Unrecht bezahlter Beiträge:
Formular 10,

13. Aerztliche Gutachten:
a) für Jnvalidenrenten-Gesuche,
5) Heilverfahrens-Gesuche,
o) Gesuche um Aufnahme in das Ge¬

nesungsheim Bad Röthenbach, OA.
Nagold,

14. Postkarte» zur Requirierung von Ouittungs-
karte» bei der Kartenregistratur, anläßlich
eines Rentengesnchs

kür cku8 cklslir ISV2
erhalten die Ortsbehörden den Auftrag, den Bedarf an den
fraglichen Formularien binnen 3 Tagen thunlichst genau
anher anzuzeigen.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß der Bedarf der
Formularien nach Stück(nicht Bogen) anzugeben ist.

Nagold , den 11. Novbr. 1901.
K. Oberamt. Ritter.

lich der Gememdeumlagen ist alsbald zu besorgen und
Vollzugsbericht bis 1. Januar 1902 spätestens hierher
zu erstatten.

Behufs der Besteuerung der Wandergewerbe gemäß
Art. 27—29 des Gesetzes vom 15. Dezbr. 1899(Reg.-Bl.

7.
8.

9.

10.

Amtliches. Von der kath. Oberschulbehörde wurde am
8. Nov. d. I . die seitens des Frhrn. v. Münch erfolgte
Ernennung des Lehrgehilfen Anton Hank in Mahlstetten
aus die erledigte Lehrstelle an der Katholischen Volksschule
in Wiesenstetten, OA. Horb, bestätigt.

Tages-Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  13 . November.

Meisterpriifungsordnung. Seitens der vier Handwerks¬
kammern des Landes wurde gleichmäßig und übereinstimmend
für alle Handwerke eine Prüfungsordnung erlassen,
welcher durch Bescheid des K. Ministeriums des Innern
vom 19. ds. die Genehmigung erteilt worden ist. Die 17

Paragraphen umfassenden Bestimmungen über Anmeldung
und Zulassung zur Prüfung, Prüfungsgebühren, Prüfungs¬
verfahren, Ergebnis der Prüfung, sowie über die Geschäfts¬
führung der Prüfungskommissionsind in der Nr. 45 des
von der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel heraus¬
gegebenen und der Nr. 263 des St .-Anz. beigegebenen
Gewerbeblattes aus Württemberg enthalten.

Württ. Postbeamte in deutschen Schutzgebieten. In diesen
Tagen, in denen die Verhandlungen über die Einheitsbrief¬
marke zu einem Abschluß gelangt sind, ist dem Vernehmen
nach noch eine zweite Angelegenheit zwischen der Reichspost-
und der württ. Postverwaltung geregelt worden: Die Ver¬
wendung württ. Postbeamter in den deutschen Schutzgebieten,
in welchen seither nur Reichspostbeamte, Verwendung ge¬
sunden haben. Ende Oktober sind zunächst zwei junge
schwäbische Postbeamte nach Berlin berufen worden, um dort
sür ihre künftige Thätigkeit besonders ausgebildet zu werden.
Später sollen sie dann in den Schutzgebieten von Südwest¬
afrika und Ostafrika Verwendung finden.

(*) Effringen, 11. Nov. Man meldet uns noch: Heute
nacht kurz nach 11 Uhr ist im Gasthaus zum Hirsch dahier
Feuer ausgebrochen, welches das große Gebäude in kurzer
Zeit vollständig einäscherte. Der Besitzer, Johannes Röhm
war geschäftlich ortsabwesend; als er heute nach Hause
kam, fand er sein Anwesen in einen Schutthaufen verwan¬
delt. Rühm ist versichert, aber wie gewöhnlich, ungenügend;
er konnte außer dem-Vieh nur ganz weniges retten. Sein
Schaden ist sehr bedeutend, da sämtliche Futter- und Stroh¬
vorräte verbrannt sind, so daß er sein Vieh mit Schaden
verkaufen muß. Die Entstehungsursache ist unbekannt, doch
wird Brandstiftung vermutet. Der Gebäudeschaden beträgt
9000 ^ und der Mobiliar-, Fahrnis- rc. Schaden etwa
10,000

-s- Haiterbach, 11. Nov. Soeben verbreitet sich die
Unglücksbotschaft, daß der in den 60gcr Jahren stehend:
Weber Gottlob Krauß , Witwer, in seiner Scheuer Lot¬
gefallen fei. Der Bedauernswerte wollte noch bei Einbruch
der Dunkelheit von seinem Barn Heu herunterwerfen. Er
stürzt: aber selbst auf die Tenne und fand so sein uner¬
wartetes jähes Lebensende.

Altensteig, 11. Nov. Am Sonntag fand hier die
Hauptversammlung des Schwarzwaldbieuenzüchter-Vereins
statt. Als Vorstand wurde Schullehrer Gehring gewählt.
Es wurde über die Haftpflichtversicherung referiert.

Herrenberg, 12. Nov. Unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung feierte die Gemeinde Neusten am Samstag die
25. Wiederkehr des Aufzugstags ihres Schullehrers Jung.

Horb, 11. Nov. Am Sonntag hielt der Bienenzüchter-
Verein seine Hcrbstverfammlung ab.Es wurden der Dieterich-
sche Wachsauslahapparat , das Gießen der Kunst-
wabcn und die Haftpflichtversicherung besprochen.

Calw, 12. Nov. Am Freitag abend8 Uhr wird Buren¬
kommandant Jo oste in der Dreiß'schen Bierbrauerei über
„die Buren und den Burenkrieg" sprechen.

Liebenzcll, 9. Nov. Unsere Stadt ist um eine Erziehungs¬
anstalt reicher geworden. Die Mädchenpeustou, die neulich
von Frl . Wilma Dann  hier eröffnet wurde, vermag ihren
Schülerinnen in schönster Lage am Tannenwald ciu gemüt¬
liches Heim zu bieten. Das Gebäude, anliegend ein Garten,
bietet eine liebliche Aussicht aus die umliegenden bewaldeten
Höhen und ist 5 Minuten von der Bahnstation entfernt.
Der an den Garten anstoßende Tannenwald gestattet auf
wohlgepflegten Wegen die ausgedehntesten Spaziergänge in
stärkender Gebirgsluft. Den Töchtern dürfte damit zu ge¬
deihlicher Entwicklung alles nur Denkbare geboten sein.
Der Lehrplan umfaßt im allgemeinen das Programm der
höheren Töchterschulen.

Neuenbürg, 11. Nov. Der Bezirksverein des evangel.
Bundes hielt gestern seine Herbstversammlung im Gasthof
zum Bären hier ab. Im Namen des im Umzug nach
Baiersbroun begriffenen Schriftführers und Kassiers, de-
Pfarrers Sautcr  von Gräfcnhausen, begrüßte Dekan Uhl
lste Versammelten und besonders die zahlreich erschienenen
Mitglieder der Jünglingsvereine und wies am Geburtstag
Luthers auf den Gottesmann hin, der dem evang. Bund
seine Aufgabe bezeichne: Durch Eindringen in dieses Wort
immer mehr protestantisches Bewußtsein zu wecken und
andererseits den päpstlichen Anmaßungen gegenüber zu
protestieren gegen die Knechtung der Gew.fsensfreiheit. Nun
ging es an die Abwicklung des Geschäftlichen. Als Vor¬
stand wurde Pfarrer Siegel  von Schömberg, als Schrift¬
führer und Kassier Direktor Nömpler  von ebenda ge¬
wählt.

r. Rottenburg, 12. Novbr. Am vergangenen Sonntag
hielt derSülchgauer  Altertumsvercin unter Vorsitz von
Domkapitular Stiegele  seine Jahresversammlung hier ab.



Der Vorsitzende erstattete Beucht über die Thätigkeit des
Vereins, die in verschiedenen Ausgrabungen nach der alten
Römerstadt, über welcher Rottenburg erbaut ist und nament¬
lich in der Bloßlegung eines römischen Militärbadcs bestand.
An diese Mitteilungen schloß sich ein Vortrag von Dr. Th.
Schön-Stuttgart über die Pfalzgräfin Mechtildis , Ge¬
mahlin des Erzherzogs Albrecht von Oesterreich, die von
1452 bis 1482 in Nottenburg glänzenden Hof hielt und
die Wohlthäterin dieser Stadt und vieler Klöster und Stifte
geworden ist. Sie war die Witwe des 1450 verstorbenen
Grafen Ludwig! von Württemberg und Mutter des Grafen
Eberhard. Sie hatte Beziehungen zu den Gelehrten ihrer
Zeit und hat Rottenburg den 6000 Morgen großen Wald
geschenkt.

r. Rottweil, 10. Nov. In Neukirch fiel lt. Schwarzw.
Volksfr. über die Mittagszeit der aushilfsweise in der
Mohrenbrauerei beschäftigte Ludwig Metzger in den vollen
Maischbottich und verbrühte sich am ganzen Leib. Sein
Zustand ist bedenklich. _

Stuttgart, 7. Nov. Im Druck erschienen ist nunmehr
das Uebereinkommen zwischen der Kgl. Württ. Postver-
waltung betreffend Einführung gemeinsamer Postwertzeichen,
dessen Wortlaut in der Presse bereits veröffentlicht worden
ist. Diesem Uebereinkommen sind acht Ausführungen bei¬
gegeben, deren wesentlicher Inhalt , soweit er die zukünftige
Verrechnung anbelangt, ebenfalls bereits zur öffentlichen
Kenntnis gelangt ist. Aus dem sonstigen Inhalt heben
wir hervor, daß jeder Verwaltung das Recht Vorbehalten
ist, den Einzug der nicht von ihr selbst ausgegebenen Wert¬
zeichen nur durch die bedeutenderen Postanstalten und ein¬
zelnen Grenzpostanstalten stattfinden zu lassen. Ferner
sollen wesentliche Aenderungen des in Aussicht genommenen
Musters der gemeinsamen Postwertzeichen ohne Einvernehmen
mit Württemberg nicht stattfinden. Auch hat die Württ.
Postverwaltung darüber zu bestimmen, welche Gattungen
von gemeinsamen Postwertzeichen von ihren Postanstalten
auszugeben und welche besondere Wertzeichen für den inneren
Verkehr Württembergs erforderlich sind. Sodann enthalten
die Ausführungsbestimmungengenaue Festsetzungen hin¬
sichtlich des Bezuges der gemeinsamen Postwertzeichen und
bezüglich des Umtausches der in den Händen des Publikums
unbrauchbar gewordenen Wertzeichen. Als Entschädigung
für die Mühewaltung der Privatverschließer von Post¬
wertzeichen kann die württ. Postverwsltung statt des seit¬
her gewährten Rabatts in Zukunft feste Belohnungen in
angemessenen Beträgen aussetzen. Ferner enthalten die
Ausführungsbestimmungen eine Vereinbarung bezüglich,
künftiger Aenderungen in den Tarif- und Betriebseinrichlungen, '
sowie hinsichtlich der zu fertigende Aufstellungen und Ab- ;
rcchnungen. Ferner ist im Druck erschienen der Bericht̂
der Tarifkommission über die Anträge des Abgeordneten Hauß-
mann-Balingen und der Abgeordneten Blumhardt und Ge¬
nossen betreffend eine Vereinfachung und Verbilligung der
Personentarife. Berichterstatter ist Abgeordneter Haußmann-
Balingcn. Der gedruckte Bericht enthält die Berichterstattung
über die Verhandlungen der Kommission und namentlich in
ausführlicher Weise das Referat des Berichterstatters, so¬
dann die Ergebnisse der Diskussion, die Beschlußfassung und
den bereits bekannten Antrag. Dem Bericht sind noch elf
Anlagen bcigegeben.

r. Stuttgart, 10. Nov. Der Württ. Geschichts- und
Altertumsverein wird im nächsten Jahre mit der Heraus¬
gabe eines Werkes beginnen, das betitelt ist: „Herzog Karl
Eugen von Württemberg und seine Zeit 1744—1793."
Das Werk soll den Mitgliedern als Vereinsgeschenkzuge¬
stellt werden und das 1. Heft am 1. Dez. 1902 erscheinen.
In jedem der folgenden Jahre bis 1906 sollen3—4 Hefte,
mit Kunstbeilagen ausgestattet, geliefert werden. Der die
Lcreinskräste übersteigende Betrag ist durch die Freigebig¬
keit einzelner Mitglieder gedeckt worden. Die Einnahmen
und Ausgaben der württ. Kommission für Landesgeschichte
beliefen sich im Jahre 1900 je auf 11,574,86

r. Stuttgart, 11. Nov. Eine gefährliche Verbrecherin
suchen gegenwärtig die Polizeibehörden in der Person einer
in den zwanziger Jahren stehenden Dicnstmagd, welche zuletzt
zwei Tage hier im Dienst stand und nach Verübung eines
größeren Gelddiebstahls verschwand. Die Person wird von
Zürich wegen Diebstahls und von Würzburg wegen eines
Mordanschlags steckbrieflich verfolgt. Sie hat einen Mit-
thäter, der sie dauernd zu begleiten scheint. Im Umgang
durchaus anständig, gewandt und im Dienst geschickt hat sie
sich seither unter verschiedenen Namensangaben und gefälschten
Papieren den Polizeibehörden in schlauer Weise zu entziehen
verstanden.

r. Stuttgart, 11. Nov. Ueber einen Raubanfall auf
den Bankier Wassermann erfahren wir folgendes: Der
Verbrecher scheint sich in die in der Hohestr. 18 belegene
Privatwohnung eingeschlichen und dort verborgen zu haben,
dis er den Zeitpunkt zur Ausführung seiner That für
günstig hielt. Sodann versetzte er Herrn Wassermann
mehrere Stiche in die Brust und Hals mit einem Bohrer
und würgte ihn so lange bis er bewußtlos zusammenbrach.
Die Stiche wurden durch die dicke Kleidung Wassermanns
anfgehalten und sind glücklicherweise nicht gefährlich. Hierauf
raubte der Verbrecher das Portemonnaie in dem sich 20
gesammelte goldene Fünimarkstücke und etwa 150 ^ in
anderem Geld befanden, ferner die goldene Uhr und Kette
sowie den Brillantring Wassermanns. Die geraubten Gegen¬
stände stellen einen Wert von ca. 600 ^ dar. Als man
um 6 Uhr morgens Herrn Wassermann in bewußtlosem
Zustand in feinem Schlafzimmer auffand, war das Bett
und die Bettvorlage durch Feuer, dessen Entstehnngsursache
noch nicht aufgeklärt ist, beschädigt. Von dem oder den
Thätern fehlt noch jede Spur. — Die Fälle von Dieb¬
stählen, Einbrüchenu. s. w. mehren sich in letzter Zeit

(vielleicht im Zusammenhang mit der durch die wirtschaft¬
liche Krisis herbeigeführten großen Arbeitslosigkeit) in ge«
radezu erschreckender Weise, so daß die größte Vorsicht
dringend geboten erscheint.

r. Eßlingen, 11. Nov. Am Freitag wurde durch die
Polizei der Portier einer größeren Fabrik hier wegen Dieb¬
stahl zum Nachteil der Firma festgenommen und dem Kgl.
Amtsgericht zngeliefert.

r. Ludwigsbnrg, 11. Nov. Am Freitag abend ist am
Neubau der Garnisonskirche, wo gegenwärtig das Turm¬
gerüst aufgestellt wird, der verheiratete Maurer Köck ab¬
gestürzt; durch einen nachstürzenden Balken wurde Köck so
schwer am Kopf verletzt, daß er bis Samstag früh das
Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hatte.

r. Laupheim, 11. Nov. Durch Ausströmeu von Gas
aus den Oefen in der hiesigen Synagoge wurden vorgestern
während des.'Gottcsdienstes ca. 20 Personen ohnmächtig,
fielen zum Teil um und mußten hinaus getragen werden.
Weiteres Unglück wurde durch rasche Hilfe verhütet.

r. Heilbronn, 10. Nov. Die hiesige Weingärtnergesell¬
schaft hat nunmehr ihre Abrechnung über das diesjährige
Ergebnis beendet und ist hiebei zu folgenden Zahlen ge¬
kommen: Angeliefert wurden: 2491 llss Clev er, 17,879
Schwarz Riesling l, 36,649 Trollinger, 52,416 kA
Weiß1 und 14,400 Weiß Riesling, Trauben. Daraus
wurden bereitet: 1860 1 Clevner, 13,400l Schwarz Ries¬
ling i, 29,263 1 Trollinger, 39,735 I Weiß I, 10,555 1
Weiß Riesling. Erlöst wurden im Ganzen 38,009,64
Im Durchschnitt für 1 bl bei Clevner 52,52 Schwarz
Riesling' 38,27 Trollinger 43,07 Weißl 35,62
Weiß Riesling 46,81 Ausbezahlt kann werden für
1 bA Clevner 38 H, für 1 Schwarz RieslingI 27,6-H,
für 1 Trollinger 33,9 -s , für 1 Weiß ! 27 >-?Z, für
1 bA Weiß Riesling 33,5 iZ.

r. Aus Franken, 12. Nov. Kaum sind 14 Tage seit
dem Postüberfall von Hevrieden vergangen und schon wieder
ereignete sich ein ähnlicher Fall bei Hüttenbach, Bez. A.
Hersbruck. Hier überfielen meh-ere Unbekannte den Post¬
wagen. Durch große Geistesgegenwart gelang es dem
Postillon die Angreifer abzuwehren und im Galopp davon¬
zufahren.

Ravensburg, 9. Nov. In vergangener Nacht ist
zwischen Röthenbach und Jsnh der nach Jsny fahrende
Postwagen beraubt worden. Es fehlt ein Geldbrief mit
1500 ^ und ein solcher mit 8100 außerdem die ganze
Briefpost von Zug 609 und die Briefpost von Röthenbach.
Die Räuber sind entkommen.

Jsny, 9. Nov. Ueber die Ausräubung des Postwagens
Röthenbach-Jsny in gestriger Nacht ist noch zu berichten:
Als der Postwagen nachts 11 Uhr bei der Ablagestelle
Brugg anlangte und Postillon Döring den Kasten unter
dem Bockfitz aufschloß und öffnete, fehlte der Postbeutel, der
in 2 Gcldbriefen zusammen 9600 sowie die ganze Brief¬
post von Zug 609 und diejenige von Röthenbach enthielt.
Sofort nach Röthenbach ausgeschickte Radfahrer konnten
weder unterwegs noch auf der Station irgend etwas ent¬
decken und ausmitteln. Es handelt sich hier um einen
frechen Raub, vermutlich ausgeführt auf Station Röthen¬
bach, unmittelbar vor Abfahrt des Wagens, ehe der Postil¬
lon den Bock bestieg, durch Oeffncn des Kastens mittelst
Nachtschlüssels. Da vor nicht gar langer Zeit bei demselben
Nachtpostwagen eine Unregelmäßigkeit vorkam, so ist man
geneigt, anzunehmen, es handle sich in beiden Fällen um
eine und dieselbe verbrecherische Hand. Postillon Döring,
ein im Dienst ergrauter und in Treue erprobter Mann
steht außer Verdacht. Die bisherigen Nachforschungenhaben
zu keinem Ergebnis geführt. Ersatzpflichtig ist zunächst die
Posthalterei in Jsny , die zufällig vor einiger Zeit ihren
Vertrag mit der württ. Postverwaltung auf Jahresschluß
gekündigt hat und nun einen recht traurigen Rechnungsab¬
schluß zu verzeichnen hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Nov. Die elektrischen Versuchszüge auf

der Militärbahn sind jetzt bereits zu einer Geschwindig¬
keit von 150 Kilometern übergegangen. Damit ist eine
Fahrgeschwindigkeit erreicht, welche im gesamten Eisenbahn¬
verkehr einzig dasteht. Interessant ist unter den verschieden¬
artigen Messungen, welche bei diesem Versuche gemacht werden,
die Feststellung, daß der Luftdruck bei der enormen Ge¬
schwindigkeit gar nicht so bedeutend ist, wie mau anzunehmen
geneigt ist. Das am Kopfe des Motorwagens angebrachte
Meßinstrument zeigt nur eine Stärke des Luftdrucks von
134 Kilogramm pro Quadratmeter. Dieser Druck entspricht
einem zwar starken Windzug, der dem Menschen aber nicht
gerade unerträglich ist; im Innern des Wagens ist davon
gar nichts zu spüren. Natürlich bieten diese Schnellfahrver-
üche auch reichlich Gelegenheit zu anderen wertvollen Fest¬
stellungen, insbesondere über die Leistungsfähigkeit der Elek¬
tromotoren bei Anwendung so hochgespannter Ströme und die
Wirtschaftlichkeitdes elektrischen Schnellbetriebes überhaupt,die
Abnutzung des Materials re. Eine weitere Erhöhung der
Fahrgeschwindigkeit dürfte vorläufig nicht in Aussicht ge¬
kommen werden können, da man sich damit immer mehr der
Gefahrengrcnze nähern würde; bei übertriebener Geschwindig¬
keit auf den nur für gewöhnliche Personen- und Schnellzüge
eingerichteten Eisenbahnschienen liegt nämlich die Gefahr
einer Entgleisung der rasend schnell rotierenden Räder nahe,
und die Folgen einer solchen müssen um so verhängnisvoller
sein, je größer die Fahrgeschwindigkeit ist. Es erscheint
natürlich nicht ausgeschlossen, daß die Technik auch hier
durch geeignete Konstruktion Rat schafft.

Berlin, 11. Nov. Die Nordd. Allg. Ztg. meldet: Der
Reichskanzler hatte sich heute mittag nach Potsdam be¬
geben, um dem Kaiser Vortrag zu halten. Heute nach¬

mittag tritt unter dem Vorsitze des Grasen Vülow das
Staatsministerium zusammen um über die von den Bundes¬
ratsausschüssen vorgeschlagenen Abänderungen zum Zoll¬
tarifentwurf und über die in dieser Sache für das Plenum
des Bundesrates gestellten Anträge sich schlüssig zu machen.
An der Sitzung wird auch Staatssekretär Thielmann
teilnehmen.

Berlin, 11. Nov. Der ehemalige Inhaber der Bank¬
firma I . Hirschfeld und Wolfs, Kommerzienrat Anton
Wolfs,  der im Jahre 1892 zu einer zehnjährigen Ge¬
fängnisstrafe wegen Unterschlagung, Urkundenfälschungen
und Betrug verurteilt worden war, ist heute Nacht in der
Strafanstalt zu Plötzensee gestorben;  ein Herzschlag hat
semem Leben zwei Monate, bevor seine Entlassung aus dem
Gefängnis erfolgen sollte, ein Ende gemacht, nachdem er
bereits mehr als neun Jahre seiner Strafe aboebüßt hatte.
Wolff hat ein Alter von 70 Jahren erreicht.

Berlin, 11. Nov. Das heutige Reichsgesetzblatt enthält
das Abkommen zur friedlichen Regelung internationaler
Streitfälle, das Abkommen betr. Gesetze und Gebräuche
des Landkrieges und das Abkommen betr. die Anwendung
der Grundsätze der Genfer Konvention vom 22. August
1864 auf den Seekrieg, alle drei Abkommen sind vom
29. Juli 1899; die Erklärung betr. das Verbot des Werfens
von Geschossen und Sprengstoffen aus Luftschiffen joder auf
anderen ähnlichen neuen Wegen, die Erklärung betr. das
Verbot der Verwendung von Geschossen mit erstickenden oder
giftigen Gasen und die Erklärung betr. das Verbot der
Verwendung von Geschossen, die sich leicht im menschlichen
Körper ausdchnen oder platt drücken; alle drei Erklärungen
sind vom 29. Juli 1899; die Bekanntmachung betr. die
Ratifikation der auf der Haager Friedenskonferenz vom
29. Juli 1899 unterzeichnten Abkommen und Erklärungen
und betr. die Hinterlegung der Ratifikationsurkunden, sowie
der von den Vereinigten Staaten von Amerika, von Ru¬
mänien und Serbien bei der Unterzeichnung und Ratifikation
des Abkommens zur friedlichen Erledigung internationaler
Streitfälle gemachten Vorbehalte vom 10. September 1901.

Sigmaringen, 7. Nov. Bezüglich des ueugewählten
Abtes von Maria-Laach, des Beuroner Benediktermönches
Freiherrnv. Stotzingen, erfährt dieK.-Z., daß einer seiner
Brüder als Offizier im Garde du Corps und der zweite
als Offizier im 2. Gardedragonerregimentsteht. Das ist
ein Zeichen dafür, daß in dem süddeutschen Adel eine Wand¬
lung eingetreten ist. Bis vor dem deutsch-französischen
Kriege 1870/71 mag es kaum einen Vertreter des süd¬
deutschen Adels im preußischen Milltär- und Zivildienst
gegeben haben. Damals gingen, soweit das eigene Land
nicht seine Anziehung geltend machte, besonders für die
militärische Laufbahn die Neigungen nach Oesterreich. Das
hat sich sehr geändert, und zwar nicht nur auf dem mili¬
tärischen Gebiete, sondern auch im sonstigen Staatsdienst.

Pforzheim, 10. Nov. Von hier wird geschrieben: In
hiesigen industriellen Kreisen besteht die Absicht, in Pforzheim
einen Zweigverein des allgemeinen deutschen Handelsvertrags¬
vereins zu gründen. Diesbezügliche Verhandlungen sind,
wie die Bad. Pr . erfährt, bereits im Gange.

r. Pforzheim, 11. Nov. Von gemeiner Bubenhand
wurde dieser Tage versucht, einen Zug der Lokalbahn
Pforzheim—Brötzingen zum Entgleisen zu bringen. Die
Thäter legten zu diesem Zwecke mehrere schwere eiserne Körper
aas die Schienen. Glücklicherweise fuhr der Zug, der idicht
mit Arbeitern besetzt war, an der betreffenden Stelle ge¬
rade ganz langsam, so daß ein nennenswerter Unfall nicht
entstand.

r. Karlsruhe, 11. Nov. Nach dem endgiltigen Ergeb¬
nis der Volkszählung  vom 1. Dezbr. v. Js . beläuft sich
die Bevölkerungszahl im Großherzogtum auf 1,867,944
Köpfe, 926,277 männliche und 941,667 weibliche Personen.
Zunahme seit 1895: 142,480 Personen.

Greiz, 9. Nov. Bei Gelegenheit der Erörterung der
staatsrechtlichen Verhältnisse des Fürstentums Reuß älterer
Linie erzählten neulich die Blätter, der Erbprinz sei als
Kind auf unerklärliche Weise seiner geistigen Fähigkeiten
verlustig gegangen. Hiezu wird der Str . Post von ge¬
schätzter Hand geschrieben: „Wie ich von sehr gut unter¬
richteter Seite weiß, sollte der Prinz durch Anwendung der
Elektrizität vom Schielen geheilt werden. Der Arzt wandte
einen viel zu starken Strom an, denn der Prinz stieß plötzlich
einen gellenden Schrei aus, und von der Stunde an hatte
er den Gebrauch der Spracheu. s. w. verloren. Die Mutter,
die der Operation beiwohnte, siechte von da an dem
Tod entgegen.

Hildcsheim, 11. Nov. In Lehrte erschoß sich der Ge¬
neralmajorv. Sanden.

Köln, 11. Nov. Die Köln. Ztg. meldet von gestern
aus Metz: Der Reichstag?abgeordnete Dr. Lieber, der
gestern hier im katholischen Volksverein sprechen wollte ist
wieder erkrankt.

Ans Ostpreußen, 11. Nov. Die im Gumbinner Mili¬
tärprozeß als Zeugen ausgetretenen Wachtmeister Buckpetsch
und Vizewachtmeister Schneider sind nach der Königsb. Hart.
Ztg. als Invaliden anerkannt und aus dem Militärdienst
geschieden, nachdem sie den Zivilversorgungsscheinnebst
kleiner Pension erhalten hatten. Die Prämie von 1000
haben sie zwar dadurch verloren, doch ist ihre Schadlos¬
haltung aus der Sammlung des Rechtsanwalts Horn
zweifellos, da diese sich fast auf 8000 beläuft. Auch
der Sergeant Hickel, welcher nicht zur Entlassung gelangt
ist und über den bekanntlich noch das Reichsmilitärgericht
Recht sprechen wird, ist als Ganzinvalide anerkannt und
wird sobald er endgiltig freigesprochen sein wird, ebenfalls
eine Jnvalidenpenston jund den Zivilversorgungsschein er¬
halten. Ohne jede Ansprüche ist der Unteroffizier Domm-



Wie «, 10 . Nov . Der Botschafter Szözvsny -Marick
wurde gestern von Kaiser Franz Joseph in längerer Privat-
Audicnz empfangen . Der Botschafter wird sich in den
nächsten Tagen nach Berlin , zurückvcgeben.

Glasgow , 9 . Nov . Da die Jnkubationsfrist heute er¬
lischt und kein neuer Pestfall vorgekommen ist, sind die Be¬
hörden überzeugt , daß die Epidemie zu Ende ist.

Mastricht , 11 . Nov . Oberst -Leutnant v. Ziegler , der
bei den holländischen Schlußmanövern bekanntlich s. Zt.
durch einen Automobilunfall schwer verletzt wmde , konnte
gestern das Hofspital verlassen , in welchem er seit 45 Tagen
gelegen hatte , um jetzt nach Potsdam zurückzukehren . Am
Bahnhof wurden ihm und seiner Gattin von dir Volksmenge
Ovationen dargebracht . Die holländischen Behörden waren
am Bahnhofe vertreten . Als v. Ziegler mit seiner Gattin,
in Begleitung des Generals Leyver , der von der Regierung
beauftragt war , den Oberstleutnant bis zur deutschen Grenze
zu begleiten , den Zug bestieg, intonierte eine Musikkapelle
die deutsche Nationalhymne.

Paris , 10 . Nov . Die indirekten Staatseinnahmen im
Oktober sind um 6 Millionen Francs hinter dem Budget¬
voranschlag zurückgeblieben.

Paris , 10 . Nov . Aus Nizza wird berichtet , der Zar
werde diesen Winter in Cap Martin verbringen . Baron
Urusow befinde sich bereits dort mit dem Aufträge , die Vor¬

nick entlasten worden , der bekanntlich bereits in erster In¬
stanz freigesprochen wurde . Im Strafprozeß wider Marten
und Hickel ist die von dem Vertreter der Staatsanwaltschaft
einznreichende Revistonsschrift dem letzteren noch nicht zuge¬
stellt worden . —

Das Jnsterburger Duell.
' Ueber das Jnsterburger Duell geht der National -Zeitung
von vertrauenswerter Seite ein Bericht zu, der diesen
traurigen Fall in einem sehr trüben Lichte erscheinen läßt.
Zweifellos wird auch im Reichstag dieses Duell zur Sprache
kommen . Unseren früheren Notizen fügen wir darum er¬
gänzend folgende hinzu:

Das Opfer des Duells , Kurt Blaskowitz , Leutnant im
Infanterie -Regiment Nr . 146 , war der älteste Sohn eines
Pfarrers und berechtigte als Bataillonsadjutant zu den
schönsten Hoffnungen . Infolge seiner unmittelbar bevor¬
stehenden Hochzeit gab er am 31 . v. Mts . seinen unverheirateten
Kameraden die übliche Abschiedsbowle . Die frische Luft
muß auf den Festgeber - auf seinem Heimwege wohl starke
Wirkung ausgeübt haben , jedenfalls fühlten sich die Leut¬
nants Hildebrand und Raßmussen , die ihn unterwegs trafen
veranlaßt , ihren nicht mehr ganz sicher gehenden Kameraden
nach Hause zu führen , verließen ihn jedoch in der Nähe seiner
Wohnung . Nach längerer Zeit stiegen ihnen Bedenken auf,
ob sie gut daran gethan hätten , den Kameraden mcht ganz
nach Hause geleitet zu haben . Sie kehrten deshalb um und ' bereitungen zur Zarenreffe zu trefftn
fanden den seiner Sinne nicht mächtigen Leutnant Blasko¬
witz fast auf derselben Stelle , wo sie ihn verlassen hatten.
Augenscheinlich hatte er sich zunächst an ein Haus angelehnt
und war daun heruntergesunken , so daß ihn die beiden
Offiziere in hockender Stellung schlafend , an die Mauer ge¬
lehnt antrafen . Sie faßten ihn deshalb unter den Armen
und suchten ihn emporzuheben . Dabei schlug der Trunkene
mit den Armen um sich, ohne im Schlafe zu wissen, wer
ihn angefaßt hatte und gegen wen er sich wehrte . Das ist
die Ursache zum Zweikanipf!

Am nächsten Morgen , also am Freitag , fuhr Leutnant
Blaskowitz zu seinem Polterabend nach Deutsch Eylau . Man
kann es ihm gewiß glauben , wenn er versicherte , von
den Vorgängen des letzten Abends am nächsten Morgen
nichts gewußt zu haben . Aus der Gesellschaft der Gäste,
von der Seite seiner Braut rief ihn ein Telegramm nach
Insterburg zurück. Mit der bereitwilligst angebotenen Ehren¬
erklärung wollten sich die Beleidigten auch begnügen . Der
Ehrmrat hielt den Zweikampf für unvermeidlich . Die
höheren Dienststellen erhielten Kenntnis , und am Morgen
darauf war Leutnant Blaskowitz von der Kugel seines
Gegners dahingestreckt , nachdem er den Rat seiner un¬
glücklichen Angehörigen , den Abschied vom Militär zu nehmen,
rundweg abgelehnt hatte . An seinem Geburtstage wurde
er von seinem Vater beerdigt.

Gumbinnen , 8 . Nov . Zu einer tief erschütternden
Trauerfeier gestaltete sich wie die Preußifch -Littauische Ztg.
schreibt das Begräbnis des im Duell gefallenen Leutnants
Blaskowitz . Hinter dem Musikcorps trugen Unteroffiziere
eine außerordentliche Fülle von prächtigen Kränzen und
Blumengewinden . Dann kam der Sarg , hinter ihm der

Konstantinopel , 10 . Nov . Es hat nicht geringe Ueber-
raschung verursacht , daß der Justizminister Abdurrahman
mit der provisorischen Vertretung des Großvezierrates be¬
traut worden ist . Sollte er definitiv zum Nachfolger des
verstorbenen Halil Rifaat Pascha ernannt werden so wären s
Reibereien mit den auswärtigen Staaten unvermeidlich , s
Abdurrahman ist ein Fanatiker und schwer zu behandeln . ;

London , 9 . Nov . Dem Daily Chronicle wird aus !
Washington telegraphiert , es herrsche dort allgemein die '
Annahme vor , daß Präsident Roosevelt als theoretischer j
Freihändler niedrigere Tarnzölle als die Mac Kinley ' schen -
begünstige , aber in der Konferenz zwischen ihm und den -
Mitgliedern des Repräsentantenhaus -Ausschusses , der mit '
der Ausarbeitung der Tarifvorlagen betraut ist , habe der
Präsident seine Haltung so klar gemacht , daß kein weiteres
Mißverständnis möglich sei. Befragt , ob er eine Tarif¬
revision billige , erklärte der Präsident unumwunden , er sei
dagegen und werde sie in seiner Botschaft an den Kongreß >
nicht befürworten . Die Aussicht auf Gegenseitigkeitsverträge ;
ist nicht minder hoffnungslos . Wenn irgend welche Gegen - !
seitigkeitsverträge vom Senat ratifiziert werden , obwohl i
deren Ratifikation äußerst , zweifelhaft sei, würden sie sich !
lediglich darauf beschränken , den amerikanischen Markt aus - i
ländischen Fabrikaten aufzuschließen . Ein Mitglied des !
Kabinetts , das Roosevelt wegen der Tarif -Paragraphen -
seiner Botschaft konsultierte , erklärte , der Präsident würde !
dem Kongreß keine besonderen Vorschläge hinsichtlich der!
Gegenseitigkeit machen und eine Tarif : evision nicht befür - - ^
Worten ; für mindestens zwei Jahre brauche man keinej 11 . Nov.
Veränderung des amerikanischen Tarifs zu erwarten.

New -Uork, 11 . Nov

scharfe Protestresolution gegen die Beschimpfung ' Chamber-
lains und grgen die englische Kriegführung . Die Reso¬
lution wurde dem Reichskanzler zur Kenntnisnahme über¬
mittelt.

Bern , 9 . Nov . Der Berner Bund bezeichnet es als
ein Verbrechen an den Buren , weil der Bundesrat gestatte,
daß den Engländern von den schweizerischen Milchstedereien
große Mengen kondensierter Milch geliefert werden , wodurch
England eine längere Kriegsführung ermöglicht und zugleich
der Butterpreis in der Schweiz unerhört verteuert wird.

London , 11 . Nov . Aus Sommerfast wird gemeldet:
Der Direktor Lotter , ein Bruder des Kommandeurs , der
vor einigen Wochen hingerichtet wurde , ist ebenfalls in Ge¬
fangenschaft geraten und ist durch den Strang hingerichtet
worden.

London , 11 . Nov . In einem aus Kapstadt kommenden,
am 23 . v. M . datierten Berichte der Daily Mail wird über
die Anstrengungen Mitteilung gemacht , die die Regierung
der Kapkolonie machen will , um die Buren aus der Kap-
kolouie zu vertreiben und die Rebellion in der Kapkolonie zu
unterdrücken . Sir Grabon Sprigg und Rose Jnnes haben
ihren diesbezüglichen Plan Lord Kitchener vorgelegt . Nach
diesem Plan sollen die Loyalisten in Masse unter die
Waffen gerufen werden . Die Minister der Kapkolonie
werden sich in verschiedene Teile des Landes begeben und
jeder in seinem betreffenden Bezirk auf die öffentliche Meinung
zu wirken suchen. — Dieser Plan , meint der Korrespondent,
dürste die Steuerzahler der Kolonie viel Geld kosten, aber
diese seien bereit , lieber alles zu ertragen , als zu erleben,
daß der Krieg sich unendlich in die Länge ziehe. In England
habe das Publikum keine Ahnung , was die Kapkolonie
durch den Krieg gelitten habe . In England habe man die

! Kosten für den Krieg zu tragen , Handel und Gewerbe seien
! aber unberührt . In der Kapkolonie liege dagegen Handel
i und Gewerbe beinahe völlig still und zwei Jahre seien im
j Allgemeinen bis jetzt für den Kolonisten verloren.

Die Vorgänge in China.
London , 11 . Nov . Der Standard meldet aus Shang¬

hai vom 10 . Nov . : Prinz Tschun nahm gestern an einer
im englischen Konsultat veranstalteten Festlichkeit zu Ehren
des Königs von England teil und sandte diesem ein Glück¬
wunschtelegramm . Heute reiste der Prinz nach Tientsin
weiter.

Peking , 9 . Nov . Die fremden Gesandten begaben sich
nachmittags zur Wohnung Li -Hung -Tschangs , wo der öster¬
reichisch-ungarische Gesandte als Doyen des diplomatischen
Corps eine Beileidsadreffe verlas , die der älteste Sohn der
Verstorbenen dankend erwiderte . Die Trauerfeierlichkeiten
werden nach dem ganzen in China gebräuchlichen Zeremoniell
abgehalten werden.

Vater , die Geschwister , die Braut und dann die anderen Kriegsschiff Arminius , welches nunmehr als Kreuzer ver-
zahlreichen Leidtragenden , das gesammte Gumbmner Offt - , wendet wird
zierskorps , das Offizierskorps des 147 . Regiments und
einige Offiziere anderer Regimenter . Totenstille herrscht.
Der Sarg wird von den Unteroffizieren von der Bahre
gehoben und zur Gruft g tragen — unter den marker¬
schütternden Wehlaut n der Braut . Kein Auge bleibt
trocken, so tief ergriffen ist alles von dem irakischen Ge¬
schick der jungen Dame . Tief , erschütternd sind die Worte,
die Superintendent Gemmel am Grabe spricht . Anklagend
erhebt er seine Stimme gegen das Duellwesen , dessen
Opftr der Heimgegangene geworden . Jede Sünde erfordere
eine Sühne . Aber hier , bei dem Verstorbenen , sei die Schuld
doch wahrlich Mel zu gering , um eine solche Sühne zu ver¬
langen , die so viel Jammer und Elend erzeugte . Den
nächsten Leidtragenden könne er wohl schmerzlich die Hand
drücken, er könne mir ihnen weinen ; aber menschliche Worte
des Trostes finde er in diesem großen Jammer nicht . Trost
allein liege in dem Glauben an Jesus Christius , der uns
die Gewißheit des ewigen Lebens gibt . Als dann die Erd¬
schollen dumpf auf den Sarg fallen , verfällt die Braut in
einen Schreikrampf , der die Herzen aller erbeben macht.
Drei Salven werden noch über das Grab gefeuert , dann
war die Feier zu Ende.

Gerichtssaal . !
Posen , 10 . Nov . Im Geheimbund -Prozeß gegen die '

polnischen Akademiker wurde gestern das Urteil gefällt , i
Die Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von vier
Monaten bis herunter zu zwei Wochen verurteilt . Das ,
Urteil erregte bei den sehr zahlreichen polnischen Anwesen - j
den deswegen Sensation , weil der Vorsitzende des Gerichts-
Hofes bei der Begründung des Urteils ausführte , es sei er- z
wiesen , daß das letzte Ziel der Vereinigung sowie des Verbandes j
auf die Losreißung preußischer Laudesteile und die Errich - '
lung eines eigenen Polenreiches gerichtet säen . Es handle !
sich also um Hochverrat . Das Gericht habe sich deswegen ^
nicht für unzuständig erklärt , sondern wegen Geheim - j
bündelei erkannt , weil es annahm , daß diese letzteren hoch- i
verräterischen Ziele von den Angeklagten nicht erkannt wor-
den seien.

Ausland.
Wien , 11 . Nov . Der Rechtsanwalt Hahn aus Nürnberg

wollte sich gestern in einem hiesigen Hotel aus dem dritten
Stockwerk auf die Straße stürzen . Daran verhindert und
zur Polizei gebracht , gab er an , daß er aus Nürnberg ge¬
flüchtet sei, weil er infolge großer Schulden die Depots
seiner Klienten angegriffen habe . Er wurde in Haft behalten.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Herrenberg . Uebersicht über den Arbeitsmarkt
11 . Nov . Gesucht werden : 2 Küfer -Gehilfen , 1 Küfer-

zu crwurrcl, ! Lehrling , 1 Dienstmagd , Arbeit sucht1 Buchbinder . Anfragen
Nicaragua kauft das deutsche vermittelt das Arbeitsamt Herrenberg (Stadtpflege .)

Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obst¬
verwertung in Stuttgart . (Ausgegeben am 9. Nov . 1901 .)
Obstpreise : Stuttgart , Engros -Markt bei der Markt-

! Halle am 9. November : Aepfel 16 — 25 zZ, Birnen 16 bis
^ 8 zZ, Itüsse 20 — 25 -H, — per o , Zufuhren ge¬

nügend , Verkaufflau Berlin : Engros -Markt in den
! Zentralmarkthallen am 8 . November : Aepfel (einheimische)
! 7— 13 Gold - Parmäne 10 — 15 Tiroler 17 — 30
i Birnen (einheimische) 16 — 20 -H, per 0 , kx — Zufuhren

ausreichend , Geschäft sehr still.

Frankreich und die Türkei.

! Paris , 10 . Nov . Das Geschwader des Admirals Caillard
wird von Mytilene wahrscheinlich nach Syra in See gehen . !
Der Botschafter Constans wird sich demnächst nach Konstan - !
tinopel zurückbegeben. !

- Paris , 11 . Nov . Der Admiral -Caillard kehrt mit i
seinem Geschwader nicht direkt nach Frankreich zurück, son- !.
dem hält sich noch einige Zeit in der Nähe der türkischen i
und griechischen Küste auf , für den Fall , daß die Türkei ;
bei der Ausführung der gemachten Konzessionen neue j
Schwierigkeiten erheben sollte . Der französische Botschafter i
Constans kehrt binnen kurzem nach Konstantinopel zurück, i
dagegen darf die Rückkehr des türkischen Botschafters Munir i
Bey nach Paris als ausgeschlossen gelten , da iffn die fran¬
zösische Regierung ablehnt . i

Konstantinopel , 11 . Nov . Die französische Botschaft
und das französische Generalkonsulat hißten nach Wieder - i
aufnahme der diplomatischen Beziehungen die Tri - i

^ kolore . ,
s Konstantinopel , 11 . Nov . Das französische Ge-
s schwader verließ Mytilene . Ein Teil ist nach Syra ge-

Litterarisches.
j Die Woche . Das neucrschienene Heft Nummer 45 bringt drei
? reichillustrierte Artikel , deren erster, am Hofe Kaiser Meneliks , intcr-
: essante Mitteilungen des Afrikarcisenden Freihsrrn von Erlanger über

seine jüngste Expedition durch Südschoa , Galla und die Somaliländer
- enthält . Der zweite Aufsatz zeigt in trefflich gelungenen Aufnahmen

das Neueste der diesjährigen Pelzmoden , während im dritten dargcstellt
j ist Wie Meschanten arbeiten . An leitender Stelle tritt der Geheime
i Medizinalrat Dr . Rudolf Köhler , Professor an der Kaiser Wilhelm-
, Akademie, der allgemein verbreiteten Ansicht über die Humanität der
, Kleinkalibergeschosse entgegen ; klar und auch für den Laien durchaus
l verständlich beweist der verdiente Kriegschirurge an der Hand der Er-
, fahrungcn des Burcnkrieges , daß die Verwundungen durch Klein-
§ kalibergeschosse beim Nahkampf und im Schnellfeuer ungleich furcht»
i barer sind als bei den früher gebräuchlichen Unter den Bildern

. vom Tage verdienen ganz besonders Erwähnung ein historisch interessantes
gangen , Gaulots , Pothuau und Charlemagne werden in j Momcntbild zur Vorgeschichte der Metzer Bischofsfrage, die Aufnahmen
Phochia bei Smyrna Kohlen einnehmen und dann ebenfalls ! Gastspiel Eduard Colonnes im Opernhause, vom Berliner Luther.

i festspiel und von der Erstaufführung der Roten Robe im Berliner
Theater . — Zum Unterhaltungsteil des neuen Heftes hat Wilhelm

i Bölsche eine seiner interessanten naturwissenschaftlichen Studien , Die
Anfänge der Kultur bei den Tieren , beigesteucrt . Aus dem übrigen

nach Syra weitergehen.
Koustantiuopel , 11 . Novbr . Die Beziehungen zwischen

Frankreich und der Türkei sind wieder ausgenommen . Bot¬
schaftsrat Bapst stattete heute nachmittag dem türkischen
Minister des Aeußeren amtlich einen Besuch ab.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Eisennach , 8 . Nov . Eine Konferenz von Vertretern der

! thüringischen Pfarrvereine beschloß, die gesamte evangelische
: Geistlichkeit Deutschlands zu einem gemeinsamen Protest
! gegen Chamberlain und die englische Kriegführung in Süd-
! afrika aufzusordern.
! Hannover , 10 . Nov . Am nächsten Dienstag findet
s hier eine von dem alten Herrenbund des „ Vereins deutscher
j Studenten " zu Hannover einberufene Versammlung gegen
! die bekannten Deutschland beleidigenden Aeußerungen des

englischen Kolonialministers Chamberlain statt.
Leipzig , 11 . Nov . Die gestern unter dem Vorsitz des

Oberreichsanwalts Dr . Olshausen stattgehabte , von etwa
2000 alten Kriegern besuchte Versammlung beschloß nach
Ansprachen des Reichstagsabg . Dr . Hasse  und des Uni¬
versitäts -Professors Hofrats Kürschner  einstimmig eine

j reichen Inhalt erwähnen wir noch eine amüsante anekdotische Plauderei
j Seine Majestät der Zufall von Lady Blennerhassett , Ehrendoktor der
l Münchener Universität , eine wirtschaftliche Plauderei von Dorothee
I Goebler Konserven, Im Stift , eine Skizze voll feinen Humors von

Adelheid Weber , und ein stimmungsvolles Gedicht Erinnerung im
j Herbst vom Prinzen Emil von Schoenaich Carolath.

i Auswärtige Todesfälle.
Rottenburg:  Elisabeth Sattler , geb. Platz , alt Bärenwirts

Witwe , 85 I . a . Licbenzell:  Wilhelmine Haager , geb. Vogel,
! Notars Witwe . Simmersfeld:  Joh . Keller, alt Hirschwirt , 80 I . a.

Kuppin gen:  Michael Neuster , Schäfer.
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Kopfschmerzen , Blutandrang , Adpetitlosigkelt , sowie bet tziimorrhoidalleldeu dir

»Zelmkirsk-willen.
Grhültllck L SchachtelMk. I.— !n den Apotheken. Beftandtheile sind: Sxtract von Stlß»
1,5 gr. Moschusgarbe, Absnnrh. Aloe je t gr., Bitterklee, Gcnliau je 0^ gr^ dazu Geuttau»
und Bitterkieevulver in gleiche» Theilen und im Quantum um darauL 50 Pille » im Gr-
kftckrlvon 0.12 gr . berzuftellen.

' l

Druck !«nd Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Bezirkskrankenkasse Nagold.
Unsere tit . Einzngsstelle«

«nd - ie verehrt . Ortsbehörde«
werden darauf aufmerksam gemacht, daß der Vorrat an älteren (bis¬
herigen) Mitglieds -An - «nd -Abmeldnngsformularie « für solche
Kafsenmitglieder vollends verbraucht werden kann, welche am Ort der
Arbeitsstätte beheimatet, also nicht von auswärts-sind.

Nagold,  den 16. Oktober 1901.
Hauptkasfier Lenz.

Amtlichr- und Prirmt-öekanntmachnngen.

I s e l Sh a u s e n.
Die Gemeinde verkauft am

Donnerstag den 14. November d. I.
vormittags II Uhr

auf dem Rathaus den

Ertrag an Tannenzapfen
wozu Liebhaber einladet

der Gemeinderat.

K Empfehle garantiert naturreinen, durch kbilipp
Lüblsr, Palästinawein-Jmporthaus direkt ab Zollamt̂

Z bezogenen Ar Ftzrusulviuvr VVeni, ö
ln

rot«nd weiß—sich und herb;
'/i -Literflaschen und offen von ^ 1.10 an per Liter.

Kagold. Keinr. Lang.
Conditorei und Cafs.

lrigina ! Kusgravs ^ Ir ?8L >i6 Osikn
rr ie . r». > «. 8 »s »3.

; R^LtLrri l2NA83msr VerdrennunA.
^ kt-tnot rvswtirb »!-« virniuottirtv

vanerbrnndösoii tür Oukeü und A»-
tkraoit in Oriisse» bis 6500 6bm.
Iloinkrakt ruiu vollkoininrmeu vurcli-
koixsn dsr Krösstvu Raums. Vsr-
sobisdsns und ssbr els^auts .̂ usetat-
tlMASi I-rvi8v ckvr Liininvriitvi»

van AI. 2U — an.
St «»«

SIS » » teilt » »>t «Ie » ktttixe » Assel,
»kr » » » xS » , »ox . Iet »et »e » Oete » .

WIsvt, Ol « , ksdriic llisetlsr Velen,
Eugen Berg,  Nagold.

MuWSLiirr.

Nagold.

Anzeige.
Vom nächsten Donnerstag den

14. d. M . an bis Samstag de«
SS . d. M ., einschließlich, öle 'gekauft haben,
Magsamen für Kunden.

4 « . LentsvULvr.

Wildberg.

Gebrochene
TafelSpsel,

haltbarste Sorten,
sind frisch eingetroffen und gebe jedes
Quantum zu billigen Preisen ab.

Nagold.
Ein freundliches

mit 2 Zimmern, schöner Küche,
Kellerplatz, geschlossenem Bühnen¬
raum hat bis Lichtmeß

zrr vermieten.
OLr . VresvUvr,

Maurermeister.
Nta g o l d.

Alle diejenigen, welche die

Erneuerungs-
Lose

zur 2. Ziehung der
Rentttnger

Geldlotterie
noch nicht umgetauscht haben,
werden gebeten, dieselbe vor
dem 14 . Xvvemlkvr ein¬
zulösen.

NA.OOI. I).

« « «" » « »

. «. « s
(«». «v«0 »»raaivra).

»o- pro !» jvlivr Nummvr 10 Pfennig. "H«

Aueorväbltestv ZammiunK dsr beliebtesten lrlassisobsu u. modernen
8»ionstüoks kür Llsvier , Nieder mit Llavisrbsxleituux , Loupists,
ränre , Aärscbs , Vortraxsstücke , vsbunAS- und Nntsrriobtsvsrke,
Nisdertransoriptionsn . Rotpourris . Ouvertursu , kielen kür Violine

solo, Llavisr und Violine, Rlöte, 2itbsr , Harmonium eto.
in tLt«II»8«r tnüksdrisx nni not xroosew Istsniormnt.

k̂ ur voUstnnälxv AmsAubso.
-e- Viv 8nmmlunA virä fortKvsvIrt . -i—

Vorrätig siuä stets
SO « 4 «r t»vlL « t»1« 8lei , A»iin »ni « rii.

NS! Alle Samstsx veräen äisjvnlASU dlummsrn
bestellt , vvlebe uiebt vorrätig siuä ; bei LsstellunZsQ
bittet man » nr «lt « Slan »n»«r » an ûZebeu.
^ LLta .1o§s in delisdisssr §rLtiL . ^

tVir bemerken noeb, änss ausser äivser Volks-
bibliotbek uueb

allv amlvi'vn kilusikalivn
bei uns ru dabsu siuä uuä smxksbleu uus bestens.

Landlv. Bezirksverein Nagold.
Diejenigen Gemeinden und Private des Oberamtsbezirks Nagold,

welche Heuer auf den Zuchtviehmärkten in Rottweil und Radolfzell

Original - oder Vollblnt-
Simmenthalertiere

werden darauf aufmerksam gemacht, daß der landwirt¬
schaftliche Bezirksverein nicht nur die Eiseiibahntransportkosten dieser
Tiere auf die Vereinskafse übernimmt, sondern auch für jedes solche
Rind, vorausgesetzt, daß es der Käufer vor Ablauf von 2 Jahren nicht
ohne Genehmigung des Vereinsausschusses verkauft, einen Beitrag von
I« Mark gewährt.

Diesbezügliche Gesuche sind unter Anschluß von Ausweisen an den
Vereinssekretär, Herrn Oberamtstierarzt Metzger , zu richten.

Nagold,  den 11. November 1901.
Ter Veremsvorstand:

Ritter.

ä Museum . 8
Am nächsten

o Srwstag de« 16. Ls. Mts.
O abends von 8 Uhr an wird eine

A mufikak. Anlerhaktung,
verbunden mit

im Saale des Gasth. zum Hirsch stattfinden.
Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet sreundlichst ein

Lrr Ausschuß.
Lxxxxxxxxxxx ^xxxxxxxxxx!

Nagold.
Aus der Verlafsenschaft des G . Schwarzkopf bringen Sams¬

tag den 18 . November vormittags 11 Uhr zum Verkauf:

eine schöne Milchkuh,
zum Zug tauglich,

1 Kalbet, 1 Ziege.
Die Erbe «.

H a i t e r b a ch.
Unterzeichneter empfiehlt eine grö¬

ßere Partie schöne
hochstämmige
Apfel - «nd

Birn -Bänme,
sowie ein größeres Quantum.

Apfel-Wildlinge.
Baums chulbesitzer Llvlbek.

S i mmer s f el d.

Slhneidergesulh.
Ein etwa 17—20jäh-

riger, tüchtiger Arbeiter
findet in vierzehn Tagen
dauernde Beschäftigung
(auch über den Winter) ,
bei

Schneidermeister.

slr Mu§kA!runZ5§eift lmS für
Sie Loilette mir HZ§M Erfolg

ru vervenSen.

kia g o I ä.
Der christliche

Kausfreund,
für 1902,

ein Abreißkalender für das liebe
Christenvolk,

Preis 73 Pfg.
und verschiedene andere

Abreißkalender
vorrätig in der

Lk » 8vi ' ' 8vb«n
Buchhandlung.

1 6ei TaknsekmerL
I nimm nur„Krcrpp' s^ (2Ov/oOarvscrolvvatte)Lkl.50 pks.

bei vtt » Urlognsr , Labnbokstr.

Kalender für 1992
find vorrätig!

Wilderkaserrder, Mokksbole, Wauern-
freund, Lastrer hinkender Mole,

Der Weue Weiter aus Schwaöen
NN- viele andere,

auch verschiedene

AHreiß-Kalenber
stad zu haben in der

Buchhandlung.
»SS»

Acchrptan Neber Wacht( ( ff !verschwinden alle Hautunreinigkeitett u.
Eikenbabnen "hält man eine zarte, schneeweiße, ölen¬der K. Lvurrr. WIsenoaynen schöne Haut durch den Gebrauch des

mit Anschlüssen. l —^ Asepti « - Cream—^ . cr- r. „ » von kerMLOllLko., Laiodonl-vrosSen.
Amtl. Ausgabe in Tâ chen-Formüi^ Tube 50 Pf. bei: oir« vrissnsr.

Wivterdirnst 1901— 1902 Mitteilungen - er Standesamt»
Preis 20 ^s. - er Stadt Nagold.

UI/ Geburten: Katharina Johanna Roller,
N» T. des Johann Martin Roller, Oelers,

LuebbimälnnF geb. 10. Nov.
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